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Alle Bibelzitate stammen aus der Elberfelder Bibel, es sei 
denn, sie sind anderweitig gekennzeichnet. 


Eine Einladung 
an die Menschheit... 


Jesus Christus hat eine Einladung ausgesprochen, 
die an die gesamte Menschheit gerichtet ist: Kommt 
her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen, und 
ich werde euch Ruhe geben“ (Mt 11,28). Ungeach- 
tet Ihres speziellen Problems oder Ihrer Not hat Gott 
eine Antwort für Sie bereit. 


Allerdings gibt es nur einen Ort, an dem sich die 
Antwort finden läßt: Das Kreuz Jesu. Durch das 
Kreuz - und nur durch das Kreuz - wird Ihnen die 
Antwort auf Ihr spezielles Problem und die Befrei- 
ung von der Sie drückenden Last zuteil, und Sie 
kommen zur Ruhe. 


Lesen Sie deshalb die folgenden Seiten mit großer 
Erwartung! 
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DER 
TAUSCH 
AM KREUZ 


Ein einzigartiges historisches Ereignis ist Dreh- und 
Angelpunkt der gesamten Evangeliumsbotschaft: Der 
Opfertod Jesu am Kreuz. Diesbezüglich sagt der Autor 
des Hebräerbriefes: „Denn mit einem Opfer hat er die, 
die geheiligt werden, für immer vollkommen gemacht“ 
(Hebr 10,14). Hier findet man zwei kraftvolle Ausdrük- 
ke: „Für immer“ und „vollkommen“. Zusammengenom- 
men bezeichnen sie ein Opfer, das jede nur denkbare Not 
des gesamten Menschengeschlechts umfaßt. Darüber hin- 
aus reicht die Wirkung dieses Opfers über die Zeit hin- 
aus in die Ewigkeit hinein. 


Auf der Grundlage dieses Opfers schreibt Paulus an 
die Philipper (4,19): „Mein Gott aber wird alles, wessen 
ihr bedürft, erfüllen nach seinem Reichtum in Herrlich- 
keit in Christus Jesus.“ „Alles, wessen ihr bedürft“ - dies 
betrifft jeden Bereich Ihres Lebens - Ihren Körper, Ihre 
Seele, Ihren Verstand, Ihre Gefühle sowie Ihre finanziel- 
len und materiellen Bedürfnisse. Es gibt nichts, was zu 
groß oder zu klein ist, daß Gott nicht dafür Vorsorge 
getroffen hätte. Durch einen einzigen souveränen Akt sei- 
nerseits gab Gott in einem einzigartigen Moment der 
Geschichte eine allumfassende Antwort auf jede nur denk- 
bare Not und jedes Leid der gesamten Menschheit. 


Gott hat nicht eine Vielzahl unterschiedlicher Lösun- 
gen für die zahllosen Probleme der Menschheit parat. 


5 


Der Tausch am Kreuz 


Statt dessen bietet er uns eine allumfassende Lösung an, 
die Antwort auf Probleme jeder Art gibt. Jeder von uns 
hat seinen eigenen Hintergrund und seine ganz persönli- 
chen, spezifischen Nöte. Doch um Gottes Antwort dar- 
auf zu empfangen, müssen wir uns alle am selben Ort 
einfinden: Am Kreuz Jesu. 


Sinn und Zweck des Kreuzes 


Der Prophet Jesaja beschrieb am eindringlichsten, was 
am Kreuz geschah, und zwar 700 Jahre, bevor dieses 
Ereignis stattfand. In Jesaja 53,10 beschreibt der Pro- 
phet einen „Knecht Gottes“, dessen Leben dem Herrm 
als Opfer für Sünden dargebracht wird. Die neutesta- 
mentlichen Autoren sind sich ausnahmslos darin einig, 
daß dieser namenlose „Knecht“ niemand anderer als Je- 
sus ist. Was Gott mit diesem Opfer bezweckt, wird in 
Jesaja 53,6 zusammengefaßt: 


„Wir alle irrten umher wie Schafe, 
wir wandten uns jeder auf seinen (eigenen) Weg; 
aber der Herr ließ ihn treffen unser aller Schuld.“ 


Hier liegt das grundlegende universale Problem der 
gesamten Menschheit: Jeder einzelne von uns hat sich 
seinen eigenen Wegen zugewandt. Es gibt wohl bestimmte 
Sünden, die manche von uns nicht begangen haben, wie 
beispielsweise Mord, Ehebruch oder Diebstahl. Aber ei- 
nes haben wir alle gemeinsam: Wir haben uns unserem 
eigenen Weg zugewandt. Und indem wir dies taten, ha- 
ben wir Gott unseren Rücken zugekehrt. Das hebräische 
Wort, das am besten zusammenfaßt, was hier mit 
„Schuld“ übersetzt wird, heißt avon. Das entsprechende 
deutsche Wort, das der ursprünglichen Bedeutung am 
nächsten kommt, ist „Rebellion“ - nicht gegen Menschen, 
sondern gegen Gott. 
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Allerdings gibt es im Deutschen kein Wort, weder 
„Schuld“ noch „Rebellion“, das die vollständige Bedeu- 
tung von avon wiedergeben könnte. In seiner biblischen 
Anwendung drückt avon nicht nur den Aspekt der Schuld 
aus, sondern auch den Aspekt der Strafe, oder der un- 
heilvollen Konsequenzen, die Schuld nach sich zieht. 


Im 1. Buch Mose beispielsweise sagt Kain, nachdem 
Gott ihn wegen des Mordes an seinem Bruder verurteilt 
hatte: „Zu groß ist meine Strafe, als daß ich sie tragen 
könnte.“ Das Wort, welches hier mit Strafe übersetzt wird, 
ist avon. Es drückt nicht nur Kains „Schuld“ aus, son- 
dern auch die „Strafe“, welche die „Schuld“ nach sich 
zog. 


In 3. Mose 16,22 sagte der Herr bezüglich des Sün- 
denbocks, der am Versöhnungstag in die Wüste in den 
Tod geschickt wurde: „... damit der Ziegenbock all ihre 
Schuld auf sich trägt in ein ödes Land ...“. In dieser 
Symbolhandlung wird deutlich, daß der Bock nicht nur 
die Schuld der Israeliten trug, sondern auch deren Kon- 
sequenzen. 


In Klagelieder 4 taucht avon zweimal auf - jedesmal 
mit der gleichen Bedeutung. In Vers 6 heißt es (wörtl. 
a.d. Englischen): „Die Strafe für deine Schuld, o Tochter 
meines Volkes ...“. Und wiederum in Vers 22: „Die Stra- 
fe für deine Schuld, ... o Tochter Zion. ...“. In beiden 
Fällen wird das kleine Wörtchen avon mit der ausführli- 
chen Umschreibung „Strafe für deine Schuld“ übersetzt. 
Dies macht deutlich, daß avon in seiner umfassenden 
Bedeutung nicht nur „Schuld“ bedeutet, sondern auch 
alle unheilvollen Konsequenzen einschließt, die die be- 
gangene Schuld in Form eines göttlichen Gerichts nach 
sich zieht. 
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Dies trifft auch auf das Opfer Jesu am Kreuz zu. Je- 
sus selbst hatte sich keiner einzigen Sünde schuldig ge- 
macht. Der Prophet Jesaja sagt, daß er kein Unrecht be- 
gangen habe und kein Trug in seinem Mund gewesen sei 
(vgl. Jesaja 53,9). Doch in Vers 6 steht: „ ... der Herr ließ 
ihn treffen unser aller Schuld (avon).“ Jesus wurde nicht 
nur mit unserer Schuld identifiziert. Er ertrug auch alle 
unheilvollen Konsequenzen dieser Schuld. Wie sein Vor- 
läufer, der Sündenbock, hat er diese fortgetragen, auf 
daß sie niemals wieder zu uns zurückkehren. 


Hier finden wir die wahre Bedeutung und den eigent- 
lichen Zweck des Kreuzes. Am Kreuz fand ein von Gott 
verfügter Tausch statt. Jesus ertrug zunächst an unser 
Statt alle unheilvollen Konsequenzen, die uns auf Grund 
unserer Schuld gemäß Gottes Gerechtigkeit treffen soll- 
ten. Im Gegenzug bietet uns Gott all das Gute an, das 
dem sündlosen Gehorsam Jesu zugestanden wäre. 


Noch kürzer gefaßt: Das Unheil, das uns zusteht, kam 
auf Jesus, damit - im Gegenzug - das Gute, das Jesus 
zusteht, uns zuteil wird. Gott ist nun in der Lage, uns 
dies anzubieten, ohne mit seiner ewigen Gerechtigkeit in 
Konflikt zukommen, weil Jesus an unserer Stelle schon 
jegliche Strafe erduldet hat, die wir auf Grund unserer 
Schuld verdient hätten. 


Dieser Tausch entspringt allein der unergründlichen 
Gnade Gottes und kann nur im Glauben empfangen wer- 
den. Es gibt keinerlei logische Erklärung im Sinne von 
Ursache und Wirkung für dieses Handeln Gottes. Keiner 
von uns hat jemals irgendetwas getan, das solch ein An- 
gebot gerechtfertigt hätte. Und niemand kann auch nur 
das Geringste dazu tun, es sich zu verdienen. 
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Vergebung und Heilung 


Die Bibel offenbart eine Reihe verschiedener Aspek- 
te dieses Tausches sowie viele verschiedene Bereiche, in 
denen er anwendbar ist. Doch in jedem Fall kommt das 
gleiche Prinzip zum Tragen: Das Unheil kam auf Jesus, 
damit uns das entsprechende Gute angeboten werden 
könne. 


Die ersten beiden Aspekte dieses Tausches sind in 
Jesaja 54, 4-5 offenbart: 


„Jedoch unsere Leiden - er hat sie getragen, und un- 
sere Schmerzen - er hat sie auf sich geladen. Wir aber, 
wir hielten ihn für bestraft, von Gott geschlagen und nie- 
dergebeugt. Doch er war durchbohrt um unserer Verge- 
hen willen, zerschlagen um unserer Sünden willen. Die 
Strafe lag auf ihm zu unserm Frieden, und durch seine 
Striemen ist uns Heilung geworden.“ 


Hier sind zwei Wahrheiten miteinander verwoben. Die 
eine betrifft die geistliche Ebene, die andere die physi- 
sche. Auf der geistlichen Ebene hat Jesus die Strafe erlit- 
ten, die eigentlich uns auf Grund unserer Schuld zustün- 
de, damit wir, im Gegenzug, Vergebung empfangen und 
Frieden mit Gott haben (Römer 5,1). Auf der physischen 
Ebene trug Jesus unsere Krankheiten und Schmerzen, 
damit wir durch seine Wunden Heilung empfangen könn- 
ten. 


Der physische Aspekt dieses Tausches wird an zwei 
Stellen des Neuen Testamentes bestätigt. Matthäus 8,16- 
17 bezieht sich auf Jesaja 53,4 und berichtet, daß Jesus 
„...(alle Leidenden) heilte ..., damit erfüllt würde, was 
durch den Propheten Jesaja geredet ist, der spricht: 
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Er selbst nahm unsere Schwachheiten und trug unse- 
re Krankheiten.“ 


Und gleichermaßen bezieht sich der Apostel in 1. Pe- 
trus 2,24 auf Jesaja 53, 5-6, wenn er über Jesus sagt: 


„.. der unsere Sünden an seinem Leib selbst an das 
Holz hinaufgetragen hat, damit wir, den Sünden abge- 
storben, der Gerechtigkeit leben; durch dessen Striemen 
(Wunden) ihr geheilt worden seid.“ 


Die beiden in diesen Versen genannten Aspekte des 
Tausches können wie folgt zusammengefaßt werden: 


Jesus wurde bestraft, damit uns vergeben werde. 


Jesus wurde verwundet, damit wir geheilt würden. 


Gottes Gerechtigkeit 


Ein dritter Aspekt des Tausches ist in Jesaja 53, 10 
offenbart. Hier wird gesagt, daß der Herr die Seele Jesu 
als „Schuldopfer“ gab. Dies muß man vor dem Hinter- 
grund der mosaischen Ordnungen für die verschiedenen 
Formen des Sündopfers verstehen. Die Person, die ge- 
sündigt hatte, mußte das Opfertier - ein Schaf, eine Zie- 
ge, einen Ochsen oder ein anderes Tier - dem Priester 
bringen. Dann bekannte diese Person ihre Sünde über 
dem Opfertier und der Priester übertrug symbolisch die 
genannte Sünde vom Menschen auf das Opfertier. Da- 
nach wurde das Opfer getötet und ertrug somit die Strafe 
für die Sünde, die auf das Tier übertragen worden war. 


Gott wußte schon im voraus, daß damit das entgültige, 
allumfassende Opfer Jesu angedeutet werden sollte. Am 
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Kreuz wurde die Sünde der ganzen Welt auf die Seele 
Jesu übertragen. Die Folge davon wird in Jesaja 53,12 
beschrieben: „... Er ging in den Tod...“ (Gute Nachricht). 
Durch seinen stellvertretenden Opfertod bewirkte Jesus 
Sühne für die Sünde der gesamten Menschheit. 


In 2. Korinther 5,21 bezieht sich Paulus auf Jesaja 
53,10 und weist gleichzeitig auf die positive Seite dieses 
Tausches hin: 


„Den, der Sünde nicht kannte (Jesus), hat er (Gott) 
für uns zur Sünde gemacht, damit wir Gottes Gerechtig- 
keit würden in ihm.“ 


Paulus spricht hier nicht über eine Form von Gerech- 
tigkeit, die wir durch unsere eigenen Bemühungen errei- 
chen könnten, sondern vielmehr von Gottes eigener Ge- 
rechtigkeit - einer Gerechtigkeit, die niemals mit Sünde 
in Berührung kam. Niemand von uns kann sie sich je- 
mals verdienen. Seine Gerechtigkeit steht so hoch über 
unserer eigenen Gerechtigkeit wie der Himmel über der 
Erde. Sie kann allein durch Glauben empfangen werden. 


Diesen dritten Aspekt des Tausches könnte man fol- 
gendermaßen zusammenfassen: 


Jesus wurde mit unserer Sündhaftigkeit zur Sünde 


gemacht, damit wir mit seiner Gerechtigkeit gerecht 
gemacht würden. 


Leben bis in Ewigkeit 


Der nächste Aspekt des Tausches ist die logische Folge 
des vorherigen. Die gesamte Bibel, das Alte wie auch 
das Neue Testament, hebt hervor, daß die letztendliche 
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Konsequenz der Sünde der Tod ist. In Hesekiel 18,4 sagt 
der Herr: „Die Seele, die sündigt, sie soll sterben.“ In 
Jakobus 1,15 sagt der Apostel: ‚„... die Sünde aber, wenn 
sie vollendet ist, gebiert den Tod.“ Als Jesus mit unserer 
Sünde identifiziert wurde, war es unvermeidlich, daß er 
auch den Tod als Folge der Sünde erfahren würde. 


Bestätigend heißt es in Hebräer 2,9, daß „Jesus ein 
wenig unter die Engel erniedrigt war, ... damit er durch 
Gottes Gnade für jeden den Tod schmeckte.“ Der Tod, 
den er starb, war die unausweichliche Folge der mensch- 
lichen Sünde, die er auf sich genommen hatte. Er trug 
die Sünde aller Menschen und starb damit den Tod, den 
alle Menschen verdient haben. 


Im Gegenzug bietet Jesus allen Menschen, die sein 
stellvertretendes Sühneopfer annehmen, die Gabe des 
ewigen Lebens an. In Römer 6,23 stellt Paulus diese bei- 
den Alternativen einander gegenüber: „Denn der (gerech- 
te) Lohn der Sünde ist der Tod, die (unverdiente) Gnaden- 
gabe Gottes aber ewiges Leben in Christus Jesus, unse- 
rem Herrn.“ 


So kann der vierte Aspekt des Tausches wie folgt zu- 
sammengefaßt werden: 


Jesus starb unseren Tod, damit wir sein Leben emp- 
fangen könnten. 


Materieller Überfluß 


Einen weiteren Aspekt des Tausches nennt Paulus in 
2. Korinther 8,9: „Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn 
Jesus Christus, daß er, da er reich war, um euretwillen 
arm wurde, damit ihr durch seine Armut reich würdet.“ 
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Der Tausch ist klar: Von Armut zu Reichtum. Jesus wur- 
de arm, damit wir im Gegenzug reich würden. 


Wann wurde Jesus arm? Manche gehen davon aus, 
daß Jesus bereits während seines Dienstes auf Erden arm 
gewesen sei. Aber dies war nicht der Fall. Es stimmt, 
daß er nicht viel Geld mit sich trug. Aber er hatte zu 
keiner Zeit irgendeinen Mangel. Und als er seine Jünger 
aussandte, litten diese ebenfalls keinen Mangel (vgl. Lk 
22,35). Im Gegenteil. Da sie selbst alles andere als arm 
waren, übten sich Jesus und seine Jünger regelmäßig 
darin, den Armen etwas zukommen zu lassen (vgl. Joh 
12,4-8; 13,29). 


Es stimmt wohl, daß die Methoden Jesu, an Geld zu 
kommen manchmal unkonventionell waren. Aber Geld 
hat immer den gleichen Wert, unabhängig davon, ob es 
von der Bank oder aus dem Maul eines Fisches stammt 
(vgl. Mt 17,27). Auch die Art und Weise, wie er seine 
Gäste bewirtete, war manchmal ungewöhnlich. Aber je- 
mand, der in der Lage ist, 5.000 Männern (plus Frauen 
und Kindern) eine vollwertige Mahlzeit zukommen zu 
lassen, gilt normalerweise nicht als arm (vgl. Mt 14, 15- 
21). 


In der Tat war Jesus während seines Dienstes auf 
Erden das perfekte Beispiel für jemanden, der gemäß der 
biblischen Definition dieses Wortes im „Überfluß“ lebt: 
Er hatte immer alles, was er benötigte, um in seinem 
Leben den Willen Gottes zu tun. Und darüber hinaus war 
er beständig in der Lage, anderen zu geben - ohne daß 
sein Vorrat jemals erschöpft worden wäre. 


Wann also wurde Jesus um unseretwillen arm? Die 
Antwort lautet: Am Kreuz. Im 5. Buch Mose 28,48 be- 


nutzte Mose vier Begriffe, um äußerste Armut auf tref- 
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fende Weise zu beschreiben: Hunger, Durst, Blöße und 
Mangel an allem. All dies traf auf Jesus am Kreuz in 
vollem Maße zu. 


Er war hungrig. Er hatte fast 24 Stunden lang nichts 
gegessen. 


Er war durstig. Eines seiner letzten Worte waren: 
„Mich dürstet.“ (Joh 19,28) 


Er war nackt. Die Soldaten hatten ihm all seine Klei- 
dung abgenommen. (Joh 19,23) 


Er hatte Mangel an allem. Er hatte nichts mehr, was 
er sein Eigen nennen konnte. Nach seinem Tod wurde er 
in ein fremdes Leintuch gehüllt und in ein fremdes Grab 
gelegt. Somit hat Jesus in der präzisen und vollständigen 
Bedeutung des Wortes absolute Armut um unseretwillen 
auf sich genommen. 


In 2. Korinther 9,8 erläutert Paulus die positive Seite 
dieses Aspekts des Tausches näher: „Gott aber vermag 
euch jede Gnade überreichlich zu geben, damit ihr in al- 
lem allezeit alle Genüge habt und überreich seid zu je- 
dem guten Werk.“ Paulus betont ausdrücklich, daß die 
Grundlage dieses Tausches allein Gottes Gnade ist. Die- 
se kann niemals verdient werden. Sie kann nur im Glau- 
ben empfangen werden. 


Oftmals wird unser „Überfluß“ dem Überfluß Jesu 
ähneln, als er auf der Erde war. Wir werden nicht große 
Geldbeträge mit uns tragen oder große Ersparnisse auf 
der Bank haben. Aber wir werden Tag für Tag genug 
haben und dazu noch übrig, um etwas an Bedürftige ab- 
zugeben. 
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Ein wichtiger Grund für diese Art der Versorgung wird 
in Apostelgeschichte 20,35 angedeutet. Dort wird Jesus 
mit den Worten zitiert: „Geben ist seliger als Nehmen.“ 
Es ist Gottes Wille, daß alle seine Kinder den „größeren 
Segen“ genießen sollen. Deshalb stattet er uns mit genug 
für uns selbst und für die Bedürfnisse anderer aus. 


Dieser fünfte Aspekt des Tausches kann wie folgt 
zusammengefaßt werden: 


Jesus ertrug unsere Armut, damit wir an seinem 
Reichtum teilhaben könnten. 


Heilung der Seele 


Der Tausch am Kreuz umfaßt auch jegliche Form 
gefühlsmäßiger Not, die wir als Folge der Sünde erlei- 
den. Auch dafür hat Jesus das Unheil erlitten, damit wir 
im Gegenzug das Gute genießen dürfen. Zwei der grau- 
samsten Wunden, die wir als Folge von Sünde erleben 
können, sind Scham und Ablehnung. Beides erfuhr Je- 
sus am Kreuz. 


Scham kann in verschiedenen Formen wirksam wer- 
den und reicht von einer situationsbezogenen Verlegen- 
heit bis hin zu einem allumfassenden Lebensgefühl der 
völligen Unwürdigkeit, die eine Person unfähig macht, 
tiefgehende Gemeinschaft mit Gott oder Menschen zu 
erfahren. Einer der häufigsten Gründe, warum Menschen 
unter Scham leiden - und die Zahl der Betroffenen in 
unserer Gesellschaft nimmt laufend zu - ist jegliche Form 
des sexuellen Mißbrauchs in der Kindheit. Dieser hinter- 
läßt oftmals Narben, die nur durch die Gnade Gottes 
wieder geheilt werden können. 
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Der Autor des Hebräerbriefes bezog sich auf Jesus 
am Kreuz, als er sagte (Hebr 12,2): „... der die Schande 
(Scham) nicht achtete und das Kreuz erduldete...“. Die 
Todesstrafe am Kreuz war die erniedrigendste aller To- 
desarten und den schlimmsten Verbrechern vorbehalten. 
Die Person, die das Todesurteil erdulden mußte, wurde 
jeglicher Kleidung beraubt und war völlig nackt den Blik- 
ken und höhnischen Rufen der Passanten ausgesetzt. 
Dieses Maß an Scham erduldete Jesus, als er am Kreuz 
hing (Mat 27,35-44). 


Anstelle der Scham, die Jesus ertrug, möchte Gott, 
daß jeder Mensch, der ihm vertraut, an seiner ewigen 
Ehre teilhat. In Hebräer 2,10 heißt es: „Denn es war an- 
gemessen, daß Gott, ... der viele Söhne zur Herrlichkeit 
führen wollte, den Urheber Ihres Heils (Jesus) durch 
Leiden vollendete“(Einheitsüberstzung). Dadurch, daß 
Jesus die Scham des Kreuzestodes ertrug, bahnte er ei- 
nen Weg, damit alle Menschen, die ihm vertrauen, von 
ihrer eigenen Scham befreit werden. Und damit nicht 
genug. Er gibt uns Anteil an seiner Ehre, auf die er ein 
ewiges Recht hat! 


Es gibt eine Wunde, die oft sogar noch schmerzlicher 
ist als Scham - Ablehnung. Gewöhnlich entspringt diese 
einer gestörten Beziehung. Die frühstmögliche Form von 
Ablehnung betrifft Kinder, die von ihren eigenen Eltern 
abgelehnt werden. Diese Ablehnung mag auf aktive, 
schroffe Weise ausgedrückt werden, oder einfach dadurch, 
daß versäumt wird, Liebe und Annahme zu geben. Wenn 
eine schwangere Frau gegenüber dem Baby in ihrem 
Bauch negative Gefühle hegt, wird das Kind wahrschein- 
lich mit einem Gefühl der Ablehnung geboren werden - 
ein Gefühl, das ihm unter Umständen sein ganzes Leben 
hindurch bis zu seinem Tod bleibt. 
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Eine gescheiterte Ehe ist eine andere häufige Ursache 
von Ablehnung. Die Worte Jesajas (54,6) drücken diese 
Erfahrung auf sehr anschauliche Weise aus: „Denn wie 
eine entlassene und tiefgekränkte Frau hat dich der Herr 
gerufen und wie die Frau der Jugend, wenn sie verstoßen 
ist, - spricht dein Gott.“ 


Gottes Angebot, die Wunde der Ablehnung zu heilen, 
wird in Matthäus 27,46 und 50 dargestellt, wo der Hö- 
hepunkt des Leidens Jesu geschildert wird: 


„. um die neunte Stunde aber schrie Jesus mit lauter 
Stimme auf und sagte: Eli, Eli, lemä sabachthäni? Das 
heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich ver- 
lassen? ... Jesus aber schrie wieder mit lauter Stimme 
und gab den Geist auf.“ 


Zum ersten Mal in der Geschichte des Universums 
wandte sich der Sohn an den Vater - ohne eine Antwort 
zu bekommen! Jesus war so gänzlich mit der Sünde der 
Menschheit identifiziert, daß Gott auf Grund seiner kom- 
promißlosen Heiligkeit seinen eigenen Sohn ablehnen 
mußte. Somit ertrug Jesus Ablehnung in seiner schmerz- 
lichsten Ausprägung: Die Ablehnung durch den eigenen 
Vater. Jesus starb fast unmittelbar nach dieser Erfahrung 
- nicht an den körperlichen Wunden infolge der Kreuzi- 
gung - sondern an einem durch Ablehnung gebrochenen 
Herzen. 


Der Bericht des Matthäus fährt unmittelbar fort 
(Mt 27,51): „Und siehe, der Vorhang des Tempels zerriß 
in zwei Stücke, von oben bis unten; und die Erde erbeb- 
te, und die Felsen zerrissen ...“. Dieser Akt ist eine sym- 
bolhafte Darstellung dafür, daß jetzt der Weg offen steht, 
daß sündhafte Menschen mit einem heiligen Gott unmit- 
telbare Gemeinschaft pflegen dürfen. Die Ablehnung Jesu 
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machte den Weg für uns frei, daß wir von Gott als seine 
Kinder angenommen sind. Paulus faßt dies in Epheser 
1,5-6 folgendermaßen zusammen: „ .... der uns zur Ad- 
option als Söhne vorherbestimmt hat durch Jesus Chri- 
stus ... er (Gott) hat uns angenommen in dem Geliebten“ 
(wörtl.a.d.Engl.). Die Ablehnung Jesu bewirkt unsere 
Annahme. 


Gottes Heilmittel gegen Scham und Ablehnung war 
noch nie so notwendig wie in unserer heutigen Zeit. Ich 
schätze, daß mindestens ein Viertel aller erwachsenen 
Menschen, die heute auf der Welt leben, unter Scham 
oder Ablehnung leiden. Ich habe schon oft die grenzen- 
lose Freude erfahren, die darin liegt, so jemanden auf die 
Heilung hinweisen zu dürfen, die vom Kreuz Jesu fließt. 


Die zwei Aspekte des Tausches am Kreuz, die das 
Gefühlsleben betreffen und eben näher analysiert wor- 
den sind, können folgendermaßen zusammengefaßt wer- 
den: 


Jesus ertrug unsere Scham (Schande), damit wir sei- 
ner Ehre teilhaftig würden. 


Jesus ertrug unsere Ablehnung, damit wir seine An- 
nahme beim Vater hätten. 


Diese beiden Aspekte betreffen einige der 
grundlegendsten und dringlichsten Nöte der Menschheit, 
decken diesen Bereich allerdings in keiner Weise umfas- 
send ab. Doch auch dafür hat Jesus am Kreuz Vorsorge 
getroffen. Tatsächlich gibt es keine einzige Not, die der 
Mensch in Folge seiner Sündhaftigkeit erfährt, die nicht 
durch das gleiche Prinzip des Tausches abgedeckt wäre: 
Das Unheil kam auf Jesus, damit uns das Gute zugäng- 
lich wäre. Wenn wir lernen, diese Wahrheit auf unser 
Leben anzuwenden, setzt dies Gottes Antwort für jede 
nur denkbare Not frei. 
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Segen 


Es bleibt schließlich noch ein äußerst wichtiger Aspekt 
des Tausches, gewissermaßen der Höhepunkt, den Pau- 
lus in Galater 3,13-14 beschreibt: 


„Christus hat uns losgekauft von dem Fluch des Ge- 
setzes, indem er ein Fluch für uns geworden ist - denn es 
steht geschrieben: „Verflucht ist jeder, der am Holz 
hängt!“ -, damit der Segen Abrahams in Christus Jesus 
zu den Nationen komme, damit wir die Verheißung des 
Geistes durch den Glauben empfingen.“ 


Paulus bringt den Tod Jesu am Kreuz mit einem 
Aspekt des mosaischen Gesetzes in Zusammenhang, das 
in 5. Mose 21,23 zu finden ist. Demnach kam jede Per- 
son, die am „Holz“ (genauer: ein Galgen aus Holz) hängt, 
unter den Fluch Gottes. Dann weist Paulus auf das Ge- 
genteil hin: den Segen. 


So bedarf es keines Theologen, um diesen Aspekt des 
Tausches zu erkennen: 


Jesus wurde zum Fluch, damit uns der Segen zuteil 
werde. 


Der Fluch, der auf Jesus kam, wird etwas genauer als 
„der Fluch des Gesetzes“ definiert. Im 5. Buch Mose 
finden wir eine umfassende Liste sowohl der Segnungen 
infolge des Gehorsams gegenüber dem Gesetz als auch 
der Flüche als Folge des Ungehorsams. Die Flüche, die 
in 5. Mose 28,15-68 aufgelistet sind, können wie folgt 
zusammengefaßt werden: 
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Demütigung 

Unfruchtbarkeit 

Geistige und körperliche Krankheit 
Zerstörte Familienbeziehungen 
Armut 

Niederlage 

Bedrückung 

Versagen 

Gottes Mißgunst 


Treffen mehrere dieser Worte auf bestimmte Berei- 
che Ihres Lebens zu? Gibt es Dinge, die wie ein dunkler 
Schatten über Ihrem Leben liegen und über lange Zeit 
das Sonnenlicht des Segens Gottes von Ihrem Leben fern- 
gehalten haben? Dann ist es wahrscheinlich, daß die 
Wurzel Ihrer Probleme ein Fluch ist, von dem Sie freige- 
setzt werden müssen. 


Um den ganzen Schrecken des Fluches nachvollzie- 
hen zu können, der auf Jesus kam, können Sie einmal 
versuchen, sich in seine Lage dort am Kreuz hineinzu- 
versetzen. 


Jesus war von seinem Volk abgelehnt, von einem sei- 
ner Nachfolger verraten und von allen anderen Jüngern 
im Stich gelassen worden (wenngleich einige später zu- 
rückkamen und Zeugen seiner Todesstunde wurden). Er 
hing nackt zwischen Himmel und Erde. Unzählige Wun- 
den peinigten seinen Körper. Die Schuld der gesamten 
Menschheit lastete auf seiner Seele. Die Erde hat ihn 
zurückgewiesen, und auch der Himmel versagte seinem 
Rufen eine Antwort. Sein Lebensblut floß auf den stau- 
bigen, trockenen Boden, während die Sonne ihren Schein 
verhüllte und er von völliger Dunkelheit umgeben wur- 
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de. Doch zuletzt, nur wenige Augenblicke bevor er sein 
Leben aushauchte, rief er seine letzten, triumphierenden 
Worte in die Finsternis hinein : „Es ist vollbracht!“ 


Im griechischen Originaltext besteht die Formulierung 
„Es ist vollbracht“ nur aus einem Wort. Es ist die 
Vergangenheitsform (Perfekt) eines Verbs mit der Grund- 
bedeutung „etwas vollenden“ oder „etwas vollkommen 
machen“. Im Deutschen könnte man das etwa folgender- 
maßen wiedergeben: „Es ist völlig vollendet“ oder „es ist 
vollkommen vollkommen.“ 


Jesus hat jegliche unheilvolle Konsequenz auf sich 
genommen, die infolge von Rebellion auf die Mensch- 
heit kam. Er hat an sich jeden Fluch erduldet, der als 
Folge des Ungehorsams gegenüber Gottes Gesetz uns 
zukam. Und all dies hat er getan, damit uns jeglicher 
Segen infolge seines Gehorsams zuteil werden kann. Die- 
ses Opfer ist ungeheuerlich in seiner Tragweite und doch 
so ergreifend in seiner Einfachheit. 


Ihre Antwort? 


Können Sie diese Darlegung des Opfertodes Jesu und 
all dessen, was er für Sie dabei erwirkt hat, im Glauben 
akzeptieren? Sehnen Sie sich danach, in die Fülle der 
Vorsorge Gottes einzutreten? 


Es gibt ein Hindernis, das jeder einzelne von uns zu- 
erst aus dem Weg räumen muß - unvergebene Sünde. 
Haben Sie schon feste Gewißheit darüber erlangt, daß 
Ihre Sünden auf Grund des Opfertodes Jesu vergeben 
worden sind? Wenn nicht, dann müssen Sie an diesem 
Punkt anfangen. 
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Es genügt ein einfaches Gebet: 


Gott, ich erkenne an, daß ich ein Sünder bin und 
daß es unvergebene Sünde in meinem Leben gibt. Doch 
ich glaube, daß Jesus die Strafe dafür erlitten hat, da- 
mit ich Vergebung bekommen kann. Und so bitte ich 
Dich jetzt: Vergib mir all meine Sünden in Jesu Namen. 


Gottes Wort verspricht uns: „Wenn wir unsere Sün- 
den bekennen, ist ertreu und gerecht, daß er uns die Sün- 
den vergibt und uns reinigt von jeder Ungerechtigkeit.“ 
(1 Joh 1,9). Nehmen Sie Gott bei seinem Wort! Glauben 
Sie jetzt, daß er Ihnen in diesem Moment all Ihre Sünden 
vergeben hat! 


Glauben und Danken 


Es gibt einen einfachen Weg, diesen Glauben zum 
Ausdruck zu bringen - die einfachste und reinste Aus- 
drucksform echten Glaubens: danke sagen. 


Zögern Sie nicht, dem Herrn zu danken. Sagen Sie zu 
ihm: „Danke! Danke, Herr Jesus, daß Du bestraft wor- 
den bist, damit ich Vergebung bekommen kann. Ich ver- 
stehe nicht alles, aber ich glaube es, und ich bin so dank- 
bar dafür!“ 


Jetzt, da das Hindernis der Sünde aus dem Weg ge- 
räumt worden ist, steht der Weg offen, in alle anderen 
Dinge einzutreten, die Gott Ihnen auf Grund des Kreu- 
zes zur Verfügung stellt. Wie bei der Vergebung der Sün- 
den bedarf es in jedem Fall nur des schlichten Glaubens 
an das Wort Gottes. 


Jeder von uns hat ganz spezielle Nöte. Deshalb muß 
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jeder auf ganz persönliche Weise zu Gott kommen und 
seine dafür getroffene Vorsorge annehmen. Nachfolgend 
gebe ich eine allgemein gehaltene Formulierung, die Ih- 
nen helfen kann, die anderen guten Dinge, die in diesem 
Büchlein näher beschrieben worden sind, in Anspruch 
zu nehmen: 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du verwundet wor- 
den bist, damit ich geheilt werden kann. 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du mit meiner Sünd- 
haftigkeit zur Sünde gemacht worden bist, damit ich mit 
Deiner Gerechtigkeit gerecht gemacht werden kann. 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du meinen Tod ge- 
storben bist, damit ich Dein Leben empfangen kann. 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du meine Armut er- 
tragen hast, damit ich an Deinem Reichtum teilhaben 
kann. 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du meine Scham er- 
tragen hast, damit ich an Deiner Ehre Anteil haben kann. 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du meine Ablehnung 
ertragen hast, damit ich Deine Annahme beim Vater ha- 
ben kann. 


Herr Jesus, ich danke Dir, daß Du zum Fluch ge- 
worden bist, damit mir der Segen zuteil werden kann. 


Jede Sache, für die Sie gebetet haben, wird Ihnen 
schrittweise zuteil werden. Ihr Gebet war der Ausgangs- 
punkt, ab dem die Kraft Gottes in Ihr Leben hinein frei- 
gesetzt wird. Doch das ist nur ein Anfang. Damit sich 
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die Dinge, um die Sie gebeten haben, in Ihrem Leben 
voll und ganz entfalten können, müssen Sie drei Dinge 
tun: 


1. Erkunden Sie selbst die betreffenden Wahrheiten 
in der Bibel. 


2. Bekräftigen Sie immer wieder den bestimmten 
Aspekt des Tausches, der auf Sie zutrifft. 


3. Bekräftigen Sie immer wieder Ihren Glauben, in- 
dem Sie Gott für das danken, was er für Sie vorgesehen 
hat. 


Je mehr Sie Gott danken, desto mehr werden Sie glau- 
ben, was er für Sie getan hat. Und je mehr Sie dies glau- 
ben, desto mehr werden Sie ihm danken. 


Diese beiden Dinge - Glauben und Danken, Danken 
und Glauben - sind wie eine Wendeltreppe, die Sie zu- 
nehmend in die ganze Fülle der Vorsorge Gottes hinein- 
führen wird. 
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Es gibt eine - und nur eine - allumfassende Grundlage 
für jede Ausdrucksform der Gnade Gottes: der Tausch, 
der am Kreuz vollzogen wurde. 


Jesus wurde bestraft, damit uns vergeben werde. 
Jesus wurde verwundet, damit wir geheilt würden. 


Jesus wurde mit unserer Sündhaftigkeit zur Sünde 
gemacht, damit wir mit seiner Gerechtigkeit gerecht 
gemacht würden. 


Jesus starb unseren Tod, damit wir sein Leben emp- 
fangen würden. 


Jesus ertrug unsere Armut, damit wir an seinem 
Reichtum teilhaben könnten. 


Jesus ertrug unsere Scham, damit wir seiner Ehre 
teilhaftig würden. 


Jesus ertrug unsere Ablehnung, damit wir seine An- 
nahme beim Vater hätten. 


Jesus wurde zum Fluch, damit uns der Segen zuteil 
werde. 


Diese Aufzählung ist nicht vollständig. Es gibt ande- 
re Aspekte dieses Tausches, die noch hinzugefügt wer- 
den könnten. Aber alle sind nur unterschiedliche Bestand- 
teile der Vorsorge, die Gott durch den Opfertod Jesu ge- 
troffen hat. Die Bibel faßt diese in einem einzigen, groß- 
artigen, allumfassenden Wort zusammen: Errettung. 
Christen begrenzen die Errettung oft auf die Erfahrun- 
gen der Sündenvergebung und der Wiedergeburt. So 
wunderbar dies ist, handelt es sich dabei jedoch nur um 
den ersten Teil der allumfassenden Errettung, wie sieim 
Neuen Testament offenbart wird. 
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Jesus wurde 
bestraft... 


Jesus wurde 
verwundet... 


Jesus wurde mit 
unserer Sündhaf- 
tigkeit zur Sünde 
gemacht... 


Jesus starb unseren 


Tod... 


Jesus ertrug unsere 
Armut... 


Jesus ertrug unsere 
Scham... 


Jesus ertrug unsere 
Ablehnung... 


Jesus wurde zum 
Fluch... 


.. damit uns 
vergeben werde. 


.. damit wir 
geheilt werden. 


..damit wir mit 
seiner Gerechtig- 
keit gerecht 
gemacht würden. 


.. damit wir sein 
Leben empfangen 
würden. 


..damit wir an 
seinem Reichtum 
teilhaben könnten. 


.. damit wir seiner 
Ehre teilhaftig 
würden. 


.. damit wir 
Annahme beim 
Vater hätten. 


..damit uns der 
Segen zuteil 
werde. 


Einige der weiteren Bücher von 
Derek Prince... 
Grundsteine 


In bewährter Selbststudienform werden 14 grundlegende 
Themen des christlichen Glaubens erarbeitet. Dazu gibt 
es erläuternde Anmerkungen, Merkverse und die richtigen 
Antworten. 

Pb, 88 s / DM 9,80; öS 72,00; €5,01 
Bestellnr.: BIOGE 


Gottes Arznei 
Gott, der himmlische Arzt, hat allen gläubigen Christen das 


ultimative Rezept für eine hervorragende Gesundheit zur 
Verfügung gestellt. Wenn Sie die Arznei wie verschrieben 
einnehmen, werden Sie herausfinden, daß Gott Seinem Wort treu 
bleibt - Er wird Ihre körperliche, geistige, emotionale und geistliche 
Gesundheit wiederherstellen. 


Tb., 40 s I DM 5,80; öS 42,00; € 2,97 
Bestellnr.: TI93GE 


Segen oder Fluch - Sie haben die Wahl 


Wenn Sie in Ihrer Familie über Generationen bestimmte, 
ähnliche Anzeichen der Zerstörung erkennen, oder wenn 
Sie in einem bestimmten Lebensbereich gegen eine nicht 
enden wollende Serie von Niederlagen und Frustration 
ankämpfen, kann Ihnen dieses Buch wertvolle Hilfe 
anbieten. 


Pb, 240 s I! DM 24,80; öS 184,00; € 12,68 
Bestellnr.: B56GE 


Jeder Christ hat eine spezifische, unverwechselbare Beru- 
fung auf seinem Leben. Wie wir sie ergreifen und “festma- 
chen” können - davon handelt der erste Teil dieses Buches. 
Gott hat Sie errettet, um einen Plan zu erfüllen, den Er schon 
vor Anbeginn der Zeit gefaßt hatte. Entdecken Sie die sie- 


ben Schritte, die Sie in Seinen Plan hineinführen! 
Tb, 84 s I DM 9,80; öS 73,00; € 5,00 
Bestellnr. C21GE 


Durch die Zusendung der nebenstehenden 
Antwortkarte können Sie: 

1) Ihre kostenlose Audiokassette “Von Ablehnung zu 
Annahme” bestellen. 

2) Unseren kostenlosen Gesamtkatalog bzw. weitere 
Informationen über den Dienst von Derek Prince 


erhalten. re 


Die kostenlose Ergänzung 
zu diesem Buch auf 
Kassette... 


Von Ablehnung zu 
Annahme 


Gehören Sie auch zu den Menschen, die unter Ableh- 
nung leiden? Durch das Kreuz können Sie Heilung er- 
langen. Auf diese wertvolle Audiobotschaft erklärt Derek 
Prince, wie dies möglich wird. 


JS Ja, ich hätte gerne kostenlos die Audiokassette 


“Von Ablehnung zu Annahme” 
(Eine Spende zur Deckung der Kosten ist wilkommen, aber 
nicht notwendig) 


Name: 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Tel:/Fax: 


Karte einfach abtrennen, frankieren und 
uns per Post zuschicken. 
Entsprechende IBL-Anschrift sowie Ihren 
Namen und Ihre Anschrift 
bitte nicht vergessen 


B83GE -Von Ablehnung zu Annahme (4038GE) 
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